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zuwerfen und ſich mn der Liehe Papſtthume zu ſtärken und zubegeiſtern, auf daß ſie nicht abnehme und rkalte Dieſem Zweckedient obiges Büchlein vortrefflich. Es iſt aber auch darnach n
gethan, den Muth und das Vertrauen auf den Sieg der Kirche in
uns beleben Wenn man le vas eine ſchwache, aher gottbegeiſterteund darum auch von ott ſo gekräftigte und erleuchtete Jungfrau,wie die ＋ Katharina von Siena für die Ehre der Kirche, und
mentlich des Papſtthums zu ihrer Zeit, vo eS in der Kirche benſotraurig, wenn nicht noch trauriger ausſah, als jetzt, gethan, gewirktund ausgewirkt hat wenn man liest, wie die Katharina von
Siena für die Kreuzzüge arbeitet; wie ſie in dem aufgeregten talien den Frieden herzuſtellen ſucht; ie ſie durch viele Mühe den
Papſt bewegt, den für die Kirche ſo nachtheiligen Aufenthalt in lvignon
zu verlaſſen und wieder nach Rom, dem von ott gewollten Sitzeder römiſchen Päpſte zurückzukehren und venn nan von noch ſo vielen
andern großen Bemühungen und Unternehmungen Ie denen ichKatharina mit den größten Kämpfen hingab, bloß Um die Braut
Chriſti wieder Ehren zu bringen, Unheil von der KircheGottes ferne 5  U halten, Anl die kirchliche Wiſſenſchaft zu eben und
dem Papſtthume die nothwendige reihei und das nothwendige irchlche Anſehen zu verſchaffen: V  nun man dieſes Alles liest und nebſt

2hei das Lehen dieſer roßen Dienerin Gottes durchblättert: da mußſtaunen über die Größe der Gnaden, die Ott der hU Katha⸗rina verliehen; aber mit ehen derſelben Bewunderung erfüllt uns der
Eifer, der Muth, die Ausdauer und Thatkraft, mit welcher Katharing der göttlichen Gnade entſprochen und für die Verherrlichungder Kirche Gottes Und ſeines Stellvertreters bis V ihrem ebens  2
ende gekämpft hat Nebſt dieſem moraliſchen Momente hat dieſesBüchlein auch noch großes kirchliches und olitt geſchichtliches In⸗ereſſe Der Leſer dieſes Büchleins legt e gewi nicht aus der Hand,ohne den Entſchluß gefaßt aben, die Katharina nachzu  —  2ahmen und nach ſeinen Kräften in ſeinem Hreiſe für das in unſererZeit ſo beſtürmte Papſtthum einzutreten!

Linz. Johann Burgſtaller, Domvikar.

Instructio Ppro Sacris Ecelesiae Ministris docçtrinae Specimendaturis, 8SeU Hxamen Ordinandorum tum Pro Sacris Or-
dinibus, tum PrO Uura animarum, primo Romae ab

Aloisio Togni edita, UnC magis aCCOmmode
EXarata et auCta a Joh Pircher, Canonieo Brixinensi.
Secunda editio. Permissu RVdissimi Ordinarii. Oeniponteibr. Wagneriana. 1876

Es iſt dieß die zweite Ausgabe des bekannten Büchleins EXA/·
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minis Ordinandorum 7 welches auch bei I

fungen gute Dienſte leiſtet. Dieſe weite Auflage iſt in ortheil⸗
hafter Weiſe vermehrt, und finden ſich bei den einzelnen Fragen
manche recht wichtige Zuſä

5ze und Erläuterungen. So 3
die quaestio I., wo n Responsione der Zuſa ſich findet „Certe
graviter peccat, qui tonsuranl aut alium Ordinem Simulatorie
antum suscipit.“ Ferner VV gdem barte prima e Zuſätze de
delictis, de singulis irregularitatibus CX delicto 0 Zuſätze
finden ſich auch mn den übrigen Kapiteln, und kann leſe
Auflage nicht beſſer empfohlen werden, als indem vi uns QAbet der
orte des Herausgebers ſelber bedienen, der In der Vorrede n folgender
eiſe ſich äußert: „Certe aliquando domini xaminatores Iubii hae-
rent. mn quantum 6EUu justa moderatione, quaestiones seientificas DTO-
90 debeant, seilicet 1 inium ab aspirantibus 20 Ccclesiastiea
munig requirant, Et IPSi Gtiam SaCTae theologiae candidati 60

faeilhus ad hujusmodi éxamina praeparabunt, 81 sciant, unde
recapitulationem guae Seitu maxime neceessaria sunt, quast
1 Compendio haurire possint.“ Wir wünſchen, eS möge das Buch
von Examinatoren und Examinanden In entſprechender Weiſe benützt
werden. Dechant 0  rig N Ybbs

Das nach der Lehre der Heiligen, dargeſtellt von T⸗

T m N rieſter des Redemptoriſten⸗Ordens. Frei⸗
burg Iim Breisgau, Herder 1877 Bände

eber dieſes Buch ſoll eine Recenſion geſchrieben und geſagt
werden, ob C8 anſpreche, ob der nhalt zUum Herzen dringe, ob der
Zweck, das Ziel, welches ſich der Verfaſſer vor ugen geſtellt, CL.

rei werde. Dieſer weck, dieſes Ziel iſt, ſich hinein vertiefen
un den Geiſt, In das Gebet und Iin die Gebetsweiſe der Heiligen.
Es ird erreicht werden, vpenn die Sprache des Inha Wärme und
Begeiſterung athmet, die uns als eſer einführt in den Geiſt der
Betrachtung, den der erfa ſelbſt mn elſe beurkunde Nun,
wir dürfen 8 agen, daß die Sprache des Inhaltes eine ergreifende
und erhabene iſt, und daß die Le gewählte Eintheilung deſſelben
bezügli der Arten des Gebetes Iu harmoniſcher Aufeinanderfolge
un bis zUum öchſt ũtele des Gebetes hinführt, nämlich be⸗
ſtändigen andel n der Vereinigung mit Gott, und der Seligkeit
dieſer Vereinigung. Die Sprache des Inhaltes iſt ja ehen die Sprache
der eiligen, die, na der Schrift, über jede gewöhnliche Men⸗
ſchenwer erhaben iſt er die Heiligen, obwohl Eins Im Geiſte,
In der nbetung, m der Liebe, ſie aben vie in der einem jeden
Heiligen eigenthümlichen Entfaltung des Lebens zur Vollkommenheit,

auch ihre eigenthümliche Anſchanungs-⸗ und Ausdrucksweiſe, in
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welche man ſich durch die Betrachtung hinein leben und hinein⸗
beſ CN muß, un tele gelangen, das ſie ſich vorgeſetzt. Da⸗
her enthält vorliegendes Buch allerdings ein für ſeinen erhabenen
Zweck reich ausgeſtattetes Sammelwerk von Zeugniſſen aus dem
Munde der Heiligen, das aber Pte Oir  4 meinen, u ſolcher Form
mehr zur wiſſenſchaftlichen Bereicherung, alſo mehr für die Katheder
des Profeſſors, als für die Zelle des Asceten ſich eignet. Geiſtes
ehrern wird 8 ein reichhaltiges Schatzkäſtlein ſein, voll der treff
lichſten Ausſprüche der Heiligen; ſie geſtatten einen tiefen Einblick
in das Seelenleben der etzteren; für Leſer ingegen, die ſich
vorzugsweiſe mit ascetiſcher, weniger wiſſenſchaftlich gehaltener Lec—
türe beſchäftigen wollen, dürfte vorliegendes Buch wie jede andere
Le  he und Unterrichtsbuch vielleicht etwas a  rac und 3u trocken
gehalten ſein. Doch vir wollen nicht unbillig tn unſerem Urtheile
erſcheinen. m doch der gelehrte Verfaſſer die Schreibweiſe ſeines
hochheiligen Stifters, des heil Alphonſus Liguori nach, und äß
erſelbe u genanntem Buche ſo ielfach die Heiligen ſprechen,
willkürlich wird aher der eſer In den Kreis, un die Gemeinſchaft
der Heiligen und In den Geiſt ihres ebetes eingeführt, und jede
aus ihnen ſpricht die Sprache der Liebe Gottes, teſe obne dem eſer
auf jeder Seite des Buches mn Herz in anmuthig ſüſſer elodie,
und nimmt daſſelbe gefangen, Aun S Himmel, ſeligen Frieden
des Himmels zu erheben. Darum ſei das Buch eſtens empfohlen.

Benedikt D Dechant In Ybbs

Betrachtungen für Prieſter, oder: der Prieſter geheiligt Urch die
Uebung des betrachtenden Gebetes von 30 Chaign N

vermehrte Auflage. Aus dem Franzöſiſchen Überſe von
* U Pfarrer Iu Illingen (Diöceſe Trier.) Ueberſetzung

Auflage mit biſchöfl Approbation. Trier 1877 Fr intz'ſche
Buchhandlung.

Wir begreifen es, daß dieſes Buch, welches jeder Prieſter be⸗
ſitzen ſollte,‚ die neunte Auflage erlebt hat Wir können dem Ueber—
ſetzer ur Danke verpflichtet ſein, daſ un Urch die gelun  2  2

Ueberſetzung dem Geiſte und Inhalt dieſer Betrachtungen 3
geführt hat Wer ſich davon überzeugen will, der leſe M der Einlei  2  2
tung die treffliche Unterweiſung zur Betrachtung, und beginne dann
mit den Betrachtungen ſelbſt, welche genau nach den Ignatianiſchen
Exercitien gereiht und geordnet, den reifachen Weg nämlich der Er⸗
leuchtung, der Reinigung und der Vereinigung und Heiligung ihn
ühren, anfangend mit der Betrachtung von der eſtimmung des Men—
ſchen und des Prieſters. ede Betrachtung enthält refflich ausge—
wählte Stellen aus der Schrift und den Kirchenvätern. XV  eder
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Meditation iſt ferner ern kurzgefaßter Inhalt derſelben beigegeben.Wir können mit voller Ueberzeugung die Worte, wie ſie das aſtora für die Diöceſe Ermelan tn der Beſprechung dieſes Buches
gebraucht, zu ſeiner Empfehlung anführen, nämlich: „Tolle lege
ine, Utereé. *

Dechant Ene öhllrigl.
Beichtſpiegel für Kinder, den al Erwachſene brauchen onnen.

on einem Benediktiner des Stiftes Kremsmünſter.Mit Genehmigung der fürſterzbiſch. und biſchöfl Ordinariate
alzburg und Linz und der Ordensoberen. vermehrte und verbeſſerteAuflage. Linz 1878 Verlag der Ebenhöch'ſchen Buchhandlung0 In 120

Vor ahr zwei Jahren erſchien der „Beichtſpiegel für Kinder e.
von einem Benediktiner⸗Ordeneprieſter“ un 2. Auflage zum erſten Male im
Buchhandel, indem die Auflage desſelben nur in wenigen hundert Exem-plaren als Manuſkript edruckt vorden var. Damals wurde uns die Aufgabe, dieſe Erſcheinung recenſiren ( Quartalſchrift Ig 1877 Heft,315) Heute liegt Uuns die Auflage dieſes Schriftchens vor, welche
nur in „V. die Genugthuung“ unweſentlich von den früheren Uflagen ab⸗
weicht, Um ein „Gebet nach der Beicht“ Ind um n  I  e ein „Gebet
zum Joſef“ ermehr iſt, ohne daß deßhalb die Seitenzahl zuüugenommen hat.Das günſtige Ttheil, welches ſu vor zwei Jahren Üüber die Gediegenheitund vorzügliche Brauchbarkeit dieſes „Beichtſpiegels“ ällten, Erneuern wir
heute vollinhaltlich bezüglich er Auflage desſelben. Er iſt ern trefflichesHilfsmittel für den Katecheten, die Kinder einer guten Beicht anzuleiten,für die Kinder, ſich auf eine ſolche vorzubereiten und ſich frühzeitig ein nichtbloß Aund aufrichtiges, ſondern auch reumüthiges und bußfertigesBeichten anzugewöhnen. Es liegt nicht VN Unſerer Abſicht, a die Vorzügedieſes „Beichtſpiegel“ nochmals anzuführen, ver verweiſen vielmehr auf das
uim H 1877 315 Geſagte; die überra  en ſchnelle und zahlreiche Ver—
breitung desſelben innerhalb zweier re drei Auflagen un

Exemplaren vergriffen beweiſet mehr als hinlänglich, daß ihnvte  le Katecheten wirklich ehr brauchbar anden, te auch unſere eigene Er⸗
fahrung bei Anwendung desſelben das nämliche beſtätigt. Wir erfüllen nur
Unſere Pflicht venn ty auch dieſe Auflage, welche ſich der Gutheißungder hochwſt Ordinariate von Linz und alz burg und ſeit jüngſter Zeitauch derſelben von Ar und Brixen erfreut, den ochw Katecheten auf'sWärmſte empfehlen und den un ausſprechen, daß ſich bald das Be⸗
dürfniß einer Auflage fühlbar machen möge. Korrektheit und Deutlichkeitlaſſen nichts wünſchen übrig, der Preis iſt ſehr niedrig; Stück koſtet3 kr (6 Pf.), Stüick fl kr (M 100 St 2
( 4.50)

Weißkirchen. P. Auguſtin Rauch

Zur Seelſorge der Schulkinder Ein Büchlein für Geiſtliche und
Lehrer von Friedrich Köſterus, Pfarrer zu Nieder⸗Roder, 10
ceſe ainz II umgearbeitete Auflage. Düſſeldorf. ruck und
Verlag der Schwamm'ſchen Verlagshandlung. 1878


